
Wettingen, 2. Mär22026

Postulat: Regenwasserbewirtschaftungskonzept für das ganze AreaI
der Schu[[andschaft Margeläcker.
Von Annette Junker (SP), Heinrich Mütter (SP) und Mitunterzeichnenden.
Ansprechperson An nette J u nker.

Antrag

Der Gemeinderat wird beauftragt, im Rahmen der Projektierung der neuen Schuttandschaft
die integriefte Regenwasserbewirtschaftung direkt in die Planung einzubeziehen
und umzusetzen.

Dabei sind fotgende Massnahmen zu prüfen und dort einzubauen, wo sie technisch sinnvotl
u nd wirtschafttich vertretbar si nd :

1. Nutzung von Regenwasser zur Reduktion des Trinkwasserverbrauchs
(z: B. für Bewässerung, Toitettenspütung)

2. Dezentrate Rückhattung und oberftächennahe Speicherung
von Dach- und Oberftächenwasser

3. Enttastung der Kanatisation bei starkregen durch Retentionsftächen

4. Verbesserung des Mikroktimas durch Verdunstungskühtung
(2. B. begrünte Flächen, Mutden)

5. sichtbare und pädagogisch nutzbare Gestattung des wassermanagements
(2. B. Wasserbecken, Versickerungsftächen ats Lernorte)

Das Regenwassermanagement ist ats integraler Bestandteit der Projektierung zu behandetn
und nicht ats nachgetagerte Zusatzmassnahme.

Begründung und Er[äuterung

Wettingen wächst - und mit der Verdichtung steigen Trinkwasserbedarf, Kanalisations-
belastung bei Starkregen und Hitzestress. Eine moderne Schutptanung muss diese
Herausforderungen von Anfang an angehen. Denn es ist weder ökotogisch noch ökonomisch
vertretbar, Regenwasser einfach abzuteiten und später teures Trinkwasser für Bewässerung
zu nutzen.

Die Klimaanpassungsstrategie des Kantons Aargau sowie die bindenden Vorgaben der SIA
(Norm 431), des GEP und der VSA-Richttinien vertangen einen naturnahen Umgang mit
Regenwasser - nicht ats Option, sondern ats Planungsstandard. Wettingen bietet mit seinem
kiesigen Untergrund zwar gute Versickerungsbedingungen, doch atteinige Versickerung
reicht nicht aus:

Oberftächennahe Rückhattung und die geziette Zuführung zu Grünftächen sind
entscheidend, um verdunstungskühtung zu nutzen, das Mikroktima messbar
zu verbessern und Hitzeinsetn zu reduzieren - besonders in verdichteten Gebieten
wie der neuen Schuttandschaft.

a



a Dezentrale Retention erfüttt zudem ein zentrales Legislaturziel der Gemeinde:
Durch Rückhattung auf dem AreaI werden Abftussspitzen gekappt, die Kanatisation

entlastet u nd Ü berschwemmungsrisiken i m Sied tun gsgebiet aktiv verringert.

Die neue Schutlandschaft bietet die Chance, Wasser ats sichtbares Gestaltungselement
einzusetzen - als Beitrag zu Klimaresilienz, Hochwasserschutz und Biodiversität sowie

a [s Lernort fü r nachha Ltigen Ressou rcenu mga ng.

Jetzt ist der ideate Zeitpunkt, um Regen- und Wassermanagement mitzudenken:

lm Vorprojekt [assen sich Massnahmen kostengünstig und effizient integrieren -
später wären Nachrüstungen vietfach teurer.

Annette Junker Heinrich Mütter

Mitunterzeichnende
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